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1 agi ögli ſcheintLehrerſtandes einen guten und — billigen Hohenzollern 3 197 761 Beſitzungen (wirthſchaft⸗ Oldenburg und bei den Gewerbegerichtswahlen 
an, ren N 3 „ e Dient en l (Köln. 819.) liche Einheiten) gezählt gegen 2917852 im in Berlin Klage geführt. Sie haben dort überall 
beriuäipigt 8 heit bis jetzt verzögert. Nachdem Jahre 1878, fo daß eine Zunahme von 279 909 ihrem geborenen Gegner, der Sozialdemokratie, 
a a 1 fünf Jahre 125 Einführen Gr | „Ho; 9,6 v. H. ſtattgefunden hat. Von den Be- nicht genügenden Widerſtand entgegengeſetzt. 
ben Lehrpläne vergangen ſind, und na . Deutſchland. figungen Aigen ſich 2998 874 (1878: e A die e iin : Bi 2 05 
dem vor Nurzem vielleicht als Vorläufer der Ent⸗ Berlin, 18. Oktober. Der General- 2,750 941) 0 Eigentham bon Privatperſonen, 9 iche Wirkung der Zer⸗ 


wurf einer Prüfungsordnung für Rektoren und Lieutenant Landgraf Alexis von Heſſen beging 
für Lehrer au Mittelſchulen erſchienen iſt, dürfte am Sonntag die Feier ſeines 50 jährigen Militär⸗ 
es an der Zeit fein, die Aufmerkſamkeit weiterer jubiläums. Er erhielt vom Kaiſer zu dieſem 
Kreiſe auf den Gegenſtand hinzulenken, wenig⸗ Tage folgenden Glückwunſch: 

ſtens ſoweit er ein allgemeines Intereſſe bean⸗ „Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber 
ſpruchen kaun. 15 akademiſch nee a 3 x I 3 
ehen der neuen Prüfungsordnung, obwohl field. Is. den Tag, an welchem Sie vor ahren eee 
lulcheimend nur für die — — und künfti⸗ Ihre militärische Laufbahn begonnen haben. Es Genoſſenſchaften. Es haben alſo in den letzten 
gen 5 der Philologie N hat, gereicht mir zur ne er Ihnen als 
deshalb mit Spannung entgegen, weil eine der Zeichen meiner aufrichtigen Zuneigung meine i N 3 
drückendſten Beſchwerden ihres Standes mit dieſer herzlichſten Glückwünſche zu dieſem ſeltenen Ge⸗ Grundeigenthum von Privatperſonen hat ſich 
Frage aufs engſte verknüpft iſt. Die ſogenannte] denktage auszuſprechen. Möchten Euerer Hoheit 
Funktionszulage erhalten nach den geltenden Be⸗freundſchaftliche Geſinnungen und lebhafte Anz 
ſtimmungen diejenigen Oberlehrer, die eine wiſſen⸗(theilnahme mir und meiner Armee noch lange 
hindurch erhalten bleiben. Empfangen 
Amte bewährt haben. Die Funktionszulage iſt Euere Hoheit bei dieſem Anlaſſe zugleich die 
demnach eine Auszeichnung, auf deren erzieheriſcheVerſichernnz der aufrichtigen Freundſchaft, womit 
Wirkung die Unterrichtsbehörde nach ihren bis⸗ ich verbleibe Euerer Hoheit freundwilliger Vetter 
herigen Erklärungen nicht verzichten will. Gegen[ Wilhelm R. Hubertusſtock, den 9. Oktober 
dieſe Auffaſſung erheben ſich Einwände doppelter 1896.“ 


— Ueber das Befinden des Prinzen Georg 
55 ih erhält 5 „D. Volksztg.“ 
. i eo. nne „folgenden Bericht vom 8. d. Mts.: 
Theil als ungerecht und verkehrt bezeichnet wer⸗ h 2 2 88 5 
ben. Wenn man ſieht, daß andere Verwaltun⸗ „Die letzten ärztlichen Unterſuchungen ers 
’ gaben, ue 2 ieee 12 zu er 
* 3 erdinas! Beſorgniſſen Veranlaſſung gegeben hatte, derzeit 
era 8 bereue daß 1 wieder behoben iſt, daß jedoch ein in ihrem Ge⸗ 
Lehrerſchaft an Berufseifer und Pflichttreue hinter folge aufgetretener Blaſenkatarch noch fortbeſteht. 
) 3 a er. 01 nn en jener 
ea ee : der] Knochen, die das rechte Kniegelenk zuſammen⸗ 
Gene, von ham Aigen See dose nimmt are due gingen dee 
gängern wiederholt und ausdrücklich anerkannt als beim letzten Verbandwechſel feſtgeſtellt werden 
worden. Nun bieten aber nicht nur die Beſtim⸗] konnte, daß das Kniegelenk ganz feſt geworden 
mungen über die Alterszulagen, die bei unbe⸗ iſt, daß ſomit die Gefahr einer Loslöſung und 
e e 9 a 21 erkrankten 
die Möglichkeit, einen Säumigen zu ſtrafen, ſon⸗ fenochen nicht mehr beſteht. Große Schwierig 
a 2 der Schulbehörde zu dieſem Zwecke [keiten bereitet noch immer die Ernährung des 
noch eine Reihe anderer wirkſamer Mittel zur Patienten, da der Appetit vollſtändig darnieder⸗ 
Verfügung, z. B. die Verſetzung „im Intereſſe liegt und der ee einen großen Widerwillen 


2 ; : über-Jgegen die meiften 
ae de 5 un . 4. pid en befinden iſt bei gutem Schlaf und andauernder 
reffen die Funktionszulag " Fieberloſigkeit zufriedenſtellend.“ 


ſchaftliche „Vollbefähigung“ beſitzen und ſich im Jahre 


gen ohne eine derartige Brodkorb⸗Erziehungs⸗ 


andern Beamtenklaſſen zurückſtehe, aber das 


friedigender Dienſtführung verſagt werden können, 


Werth, weil dieſe, einmal zuerkannt, nicht mehr 


vorenthalten werden kann, ſodaß fie, namentlich“ — Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben anläßlich 
in den Augen einer mißtrauiſchen Behörde, im ungünſtiger Meldungen über den Geſundheits⸗ 
Angenblick ihrer Verleihung ihre erzieheriſche Wir⸗ zuſtand des Fürſten Bismarck, eine Aenderung 
kung verlieren muß. Der zweite Einwand richtet in dem Geſundheitszuſtand des Fürſten ſei eigent⸗ 
ſich gegen bi Vorausſetzungen, von denen die [lich nicht eingetreten. Die nervöſen Geſichts⸗ 


Gewäh 


abhängig gemacht nerzen, an denen Für h 
wird. Bie wiſſenſchaftliche a er⸗ lee, ſeſen ir dieſem kühlen, feuchten Jahre be- 
wirbt ein Kandidat durch ein Oberlehrerzeugniß ſonders unbequem und haben Schlafloſigkeit zur 
oder, wie es früher hieß, ein Zeugniß erſten Folge. Es ſei natürlich, daß mit dem hohen 
Grabes. Bis zum Jahre 1887 wurden außer- Alter auch die Altersſchwächen eintreten. 


— Von einer Begnadigung in einer Duell⸗ 
ſache wird wiederum Mittheilung gemacht. Der 


der Zeugniſſe dritten Grades beſtimmte, daß re ee Abreu Denis jährlicher Geſamtumſatz im Wege des Kleinhan⸗ 


dem noch Zeugniſſe zweiten und dritten Grades 
ertheilt, wogegen die Prüfungsordnung vom 5. 
Februar des genannten Jahres unter Beſeitigung 


ünftig nur noch zwei Abſtufungen unterſchieden 


2 \ re en erſchoß und dieſerhalb im März zu Duisburg zu 
werden ſollten, das Oberlehrer⸗ und das Lehrer⸗ zwei Jahren Feſtungshaft perurtheilt . — iſt 
zeugniß. Schon damals war der Unterrichtsver⸗ Kaiſer begnadigt und f f rt 8 d F ſt 
waltung aus Lehrerkreiſen der Wunſch vorgetra⸗ m LE SEO GWINE e ee 

Ehrenbreitſtein entlaſſen worden, woſelbſt der 
zu beſeitigen. Die Gründe, die zur Ablehnung Nan ehen Manie ahind ned ‚zuge: 
weil die Zeugniſſe 50 Jahre hindurch in dieſer — Amtlicher Nachweiſung zufolge ſind in 
Weiſe ausgeſtellt worden ſeien, erſcheine es über-| den deutſchen Münzſtätten im Monat September 
eilt, mit dieſer Einrichtung zu brechen, eine für 400 440 Mark Doppelkronen und für 
Beweisführung, womit man freilich jedem Re- 10 200 740 Mark Kronen und zwar ſämtlich auf 
formverſuch den Garaus machen und jeden Zopf] Privatrechnung geprägt; außerdem für 500 710 
verewigen kann. Bequem allerdings iſt die] Mark Einmarkſtücke, für 49 091,10 Mark Zehn. 
gegenwärtige Einrichtung der Zeugniſſe, beſonders pfennigſtücke und für 54 486,32 Mark Ein⸗ 
bequem dort, wo engherzig und bänglich nad) | pfennigſtücke. 


gen worden, jede Abſtufung nach Zeugnißgraden 
dieſes Vorſchlages führten, klingen ſeltſam genug: 


ihnen verfahren wird. Während man in jedem 


5 950 . 1 25 ee — Zur Aufbeſſerung der Reichsbeamten⸗ 
audern Berufe durch tüchtige Bewährung in der gehälter schreibt der „Hamb. Korreſp.“ : . 

gaben auß be En 11 einzelne 05 
kategorien au le Erhöhung der Anfangs- fatzes ni 
gehälter ins Auge gefaßt iſt, ſollen bei der für höhung des Prozentſabes nicht mehr ſtatt. 
die Reichsbeamten in Ausſicht genommenen Auf⸗ 
beſſerung nur die mit dem höheren Dienſtalter 


70 — g —— ir} aß eintretenden Gehaltszulagen erhöht werden, mit 
aber dieſe verbriefte Fakultas, die ſich bekanntlich er ; . ; RE { 
auf der Univerfität X. leichter als auf der Unis mee San man will nur He "ie vi 
. e on ane einer Aufbeſſerung bedürftigen jüngeren Beam⸗ 
bei B. erlangen läßt, in vielen Fällen durchaus] ener Bean 
nicht mit der Fähigkeit ſich deckt, liegt auf n, ‚bie Ben MR ER! 15 3 Sr 
der Hand, und thatſächlich verwalten denn um 10 mi iche 018 fie: beseita” een der Lipfüb⸗ 

„ rung des Dienſtalterſyſtems erheblich im Nach⸗ 
theil 7 18 Era 42555 0 
Vor der Einführung der Dienſtaltersſtufen wur⸗ ae Ba 5 x 
den de e die 2 ehe letzerwähnten Hinweis auf ein früheres preußi⸗ 
viel raſcher durchlaufen als die höheren, ſo daß } g . 1 4 
ein Beamter verhältnißmäßig früh in In Genuß bekundet, ſei nur nebenbei erwähnt. Die Haupt⸗ 


Praxis die Mängel eines nur genügend beſtan⸗ 
denen Examens wett machen kann, gelingt dies 
dem Philologen nur dann, wenn er ſich dazu 
entſchließt, noch einmal vor die Prüfungs⸗Kom⸗ 


Grad ſeiner Fakultas unterſuchen zu laſſen. Daß 


verſität Y. und bei dem Profeſſor A. leichter als 


auch ſehr viele Lehrer Fächer, für die ſie 
keine Fakultas, wohl aber die Fähigkeit beſitzen. 
Um ſo mehr iſt es zu verwundern, daß die 
Unterrichtsbehörde daran feſthält, eiue mehr 
oder minder mechaniſche Gruppirung von Fakul⸗ 


er Vorbedingung der Vollbefähigung zu 


allerlei G 
1 die 
agt an einer St ; un 
der Gramie Stelle, wo er die Ueberſchätzung] Durch 


weiſen, was einer 


aber hat dieſen Beſtrebungen ſo ſehr entgegenge⸗ 


Prüfungsordnung und Funktions- wirkt wie der Umſtand, daß bis zum Jahre 


1 1887 durch eine verkehrte, vielleicht zu milde 
Zulage im höhern Schulamt. 5 Giemente ee — 

8 j it trägt die prenßifche | die Anſtellungsfähigkeit gls Lehrer erwerben 
3 Aer konnten und dann zu einer Unterſcheidung in 
neuen Prüfungsordnung für Mr ne = En 
öhern & d nur der „daß zwangen. Im. e P D 
en Dot 5 Schulreform abgewartet] dieſem Punkte einſetzt, wird ſie der Hebung des 


erſten, zweiten und dritten Grades 


ohne zu bedenken, daß ſie dadurch Warn au} waere eech . rung der großen Waarengeſchäfte bis zu dem 
z ae ern | Ward, als wenn er noch im Anufangsgehalt oder 
Thür öffnet. Theobald Ziegler in der nächſthöheren Gehaltsklaſſe geſtanden hätte. 
die Einführung der Dienſtaltersſtufen 
wurden ſowohl die Aufrückungsfriſten wie auch 
gen für alle Klaſſen gleichmäßig feſt⸗ 
en Es 105 er 7 5 5 vr 1 dir der 
eh ‘ Abſtand zwiſchen Anfangsgehalt un öheren 
Meuſch. Examinatoren n Na Gehaltsklaſſen erweitert worden ift. Man hoffte, 
kundige, und Exameuszeugniſſe daß bei der bevorſtehenden Aufbeſſerung ein 
Schriftſtück“. Wenn die Unterrichtsverwaltung Ausgleich hierfür geſchaffen würde, was durch 
ſich dieſen und ähnlichen Erwägungen nicht ver⸗ Verkürzung der Aufrückungsfriſten für die unteren 
ſchließt, wird die erwartete Prüfungsordnung von Klaſſen leicht hätte erzielt werden können. Da 
der bisherigen inſofern abweichen, als die von einem derartigen Plane nichts verlautet, 
Zeugniſſe künftig nur zu bekunden hätten, ob] man im Gegentheil die Aufrückungsfriſten und 
und in welchen Fächern der Kandidat die An⸗ Aufangsgehälter, jo wie fie find, beſtehen laſſen 
ſtellungsfähigkeit an einer öffentlichen Schule und nur die Dienſtalterszulagen erhöhen, will, ſo 
erworben hat. Iſt die Prüfung gut beſtanden, wird ſich künftig ber Abſtand zwiſchen Mindeſt⸗ 
ſo gereiche das, wie auch in andern Berufen, ehalt und Höchſtgehalt noch weiter vergrößern. 
zur Empfehlung. Im Jahre 1887 befürchtete 1 im Anfangsgehalt ſtehenden Beamten 
man, daß „bei vollitäudiger Aufhebung des 55 Se dann zur Folge, daß fie nicht SR 
Unterſchiedes der Zeugniſſe der glücklichen Be⸗ſſie nu eferung, niet theilnehmen, ſondern daß 
gabung der Antrieb zu energiſcher rer auch die Sinsiehang der oberen ame 
fehlen werde“, eine Sorge, die auf andere Ges rationsfonds 1 Pe Remune⸗ 
biete angewandt, dazu führen müßte, auch (für. Weihnachtsgrattfikationen 
Aſſeſſoren, Aerzte, Be . Abikurtenten und 10 00 nde e 1 iu 1 ge⸗ 
Einjährige erſten und zweiten Grades deutlich Schad ung, die 129 8 155 Wegs des Kön 
boneimander zu scheiden. Die Unterichtsver⸗ n alſtenerprivllegs für e bes 1 Dar 
waltung betheuert bei jeder Gelegenheit, daß die | mun vrächte. 7 
Hebung des Lehrerſtandes ihr am Herzen liege, — Im Jahre 1893 hat, wie jedes fünf⸗ 
und die Nation hat ein Intereſſe daran, daß] zehnte Jahr, in Preußen eine Reviſton der Ver⸗ 


gelernt hat und weiß, nicht die Zula 
Examen der ungebildete Lernkopf beſſer, als der gelebt. 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Aus gabe. 


Wenn die neue Prüfungsordnung an 


17 916 (15 749) im Eigenthum des Staates, 
2919 (2696) im Eigenthum der Provinzen, 
Kreiſe ꝛc., 181889 (118 780) im Eigenthum der 
Gemeinden, Kirchen und Schulſozietäten, 12 895 
(9451) — 5 ee licher 7 in 
a dem milder Stiftungen und ähnlicher Korpora⸗ 
Euere Hoheit begehen am 11. Oktober tionen, 29 444 (17 305) in dem wirthſchaftlicher 
15 Jahren 1 ren auch in 

Vertheilung des Beſitzes ſtattgefunden. Das 
. 1 e zu gebrauchen. Aber des Lebens 
neben dem der Provinzen, Kreiſe ꝛc. verhältulß⸗ 
mäßig am wenigſten, nämlich nur um 9,0 v. H. 
vermehrt, während die Beſitzungen der Gemein⸗— 
den um 11,3, des Staates um 13,9, der milden 
Stiftungen um 30,5, der Eiſenbahnen um 36,4 
und der wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften ſogar 
um 70,1 v. H. geſtiegen ſind. Von den Pro⸗ 
vinzen weiſen die größte Steigerung in der Zahl 
der Beſitzungen auf das Rheinland mit rund 
59 000, Weſtfalen und Brandenburg mit je 
31000 und Sachſen mit 30 000, die geriugſte 
Pommern mit 13 000, Weſtpreußen und Schles⸗ 
wig⸗Holſtein mit 11000 und Poſen mit 9000 
Beſitzungen. Im Stadtkreiſe Berlin iſt die Zahl 
der Privatbeſitzungen von 17575 auf 21 472, 
die der fiskaliſchen ꝛc. Beſitzungen von 851 auf 
921 geſtiegen.“ 

— Die „Erdroſſelungsſteuer“, wie der 
preußiſche Generalſteuerdfrektor im Abgeordneten: 
hauſe die von agrariſch⸗konſervativer Seite bean⸗ 
tragte beſondere Beſteuerung der großen Waaren⸗ 
häuſer nannte, wird nunmehr als Reichsſteuer 
geplant. Das hieſige Organ des Bundes der 
Landwirthe veröffentlicht ſoeben die Faſſung, 
welche nach ſeiner Meinung „ein wirkſames Ge⸗ 
ſetz im Allgemeinen haben könnte“; es genügt, 
folgende Beſtimmungen hervorzuheben: 

„Die Inhaber und Mitinhaber der Gewerbe— 
betriebe, welche Waaren im Kleinhandel oder im 
Wege des Verſandts durch Poſt, Eiſenbahn oder 
ſonſtige Verkehrsmittel an Konſumenten im In⸗ 
lande zum Verkauf bringen, haben eine Reichs⸗ 
umſatzſteuer nach Maßgabe nachfolgender Beſtim⸗ 
mungen zu zahlen: 

Von der Reichsumſatzſteuer befreit ſind die 
Inhaber und Mitinhaber der Gewerbebetriebe, 
welche 1. ſelbſterzeugte Produkte der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft, 2. die Erträgniſſe der Fiſcherei, 
3. die ergengniffe von Torfſtichen, Sande, Kies-, 
Lehm-, Mergel⸗, Thon⸗ und dergl. Gruben und 
von Stein, Schiefer⸗, Kalle, Kreide⸗ und dergl. 
Brüchen, ſowie von Ziegeleien zum Verkaufe 
bringen. 

Von der Reichsumſatzſteuer find ferner be⸗ 
freit die Inhaber aller Gewerbebetriebe, deren 


Meinungsſtreit, zur Rechthaberei und — 


ihnen am meiſten verſpricht. 


peiſen zeigt. Das Allgemein⸗ 


gegenüberſtehen. 


ürſt Bismarck ſeit 1879 


dels und des Verſandts an Konſumenten den 
Verkaufswerth von 100 000 Mark nicht erreicht. 

Die Reichsumſatzſteuer nach Maßgabe dieſes 
Geſetzes e bei einem jährlichen Umſatze von 
100 000 Mark ro Prozent. Bei einem Mehr⸗ 
umjage bis zu einem Geſamtumſatze von 200 000 
Mark erhöht ſich die Reichsumſatzſteuer um je 
1/100 Prozent für je 10 000 Mark Mehrumſatz. 
Bei einem weitern Mehrumſatze bis zu einem 
Geſamtumſatz von 350 000 Mark erhöht ſich die 
Umſatzſteuer um je so Prozent für je 10 000 
Mark Mehrumſatz. Bei einem weitern Mehr⸗ 
umſatze bis zu einem Geſamtumſatz von 450 000 
Mark erhöht ſich die Umſatzſteuer um je ½ 
Prozent für je 10 000 Mark. Bei jedem weitern 
Mehrumſatze erhöht ſich die Umſatzſteuer um je 
Yo Prozent für je 10 000 Mark. Sobald jedoch 
die Umſatzſteuer derart die Höhe von 25 Prozent 
des Umſatzes erreicht hat, findet eine weitere Er⸗ 


welche ſich heute fernhalten vom 5 
Leben. 


ausgeſchloſſen. 


Der Ertrag der Reichsumſatzſteuer fließt 
nach Abzug von 15 Prozent, die den erhebenden 
Bundesſtaaten verbleiben, in die Reichskaſſe. 
Zwei Drittel der zur Reichskaſſe eingegangenen 
Steuerſummen werden nach den in dem Geſetz 
vom 14. Mai 1885 (Lex Huene), betr. die Ueber⸗ 
weiſung von Beträgen aus landwirthſchaftlichen 
Zöllen an die Kommunalverbände, aufgeſtellten 
Grundſätzen an die Kommunalverbände zur Ver⸗ 
theilung gebracht.“ 

Die Geſetzgebungskunſt, welche ſich in dem 


Beamtenſtellen verbeſſern. Für die 


den Kaiſer und die Kaiſerin aus, 


j ſetz i Entwurf ei i jege 
ſches Gejeß in dem Entwurf eines Reichsgeſezes dete, 
beſtimmung des Vorſchlags nimmt eine Beſteue⸗ 


Betrage von 25 Prozent des Umſatzes — wohl⸗ 
gemerkt: des Umſatzes, nicht etwa des Gewinnes! 
— in Ausſicht. Warum es bei einer ſolchen 
Beſteuerung der Wagarenverkaufsgeſchäfte bleiben 
ſollte, iſt nicht abzuſehen; der nächſte Schritt 
würde die entſprechende Beſteuerung der Groß⸗ 
induſtrie ſein. 5 

— Auf Anordnung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten hatte die Eiſenbahndirektion 
Bromberg nach Breslau eine Konferenz von 
Vertretern der betheiligten Eiſenbahndirektionen, 
der Handelskammern Stettin, Berlin, Breslau 
und Oppeln, des oberſchleſiſchen berg⸗ und 
hüttenmänniſchen Vereins und einiger Groß⸗ 
handelshäuſer zuſammenberufen, um hauptſäch⸗ 
lich die Frage zu erörtern, ob ſich für den 
Güterverkehr mit Rußland im Intereſſe des 


gebeten. 


Handwerkerorganiſationsentwurf ab. 


5 raukreich. 
inführung von direkten Tarifen für die 5 1 


wichtigeren Artikel neben den beſtehenden und 
weiter beizubehaltenden Tarifen empfehle. Die 
Frage wurde faſt einſtimmig bejaht, ſo daß man 
der Einführung der erwähnten direkten Tarife 


Verhandlungen wurde wiederholt von verſchie⸗ 


ruſſiſchen Dienſtſtellen in Verkehr mit Deutſch⸗ 
land keineswegs zu Beſchwerden Anlaß gebe. 


wichtige Unterlagen für eine Statiſtik des Grund⸗ baren Widerſpruchs gegen ſich ſelbſt liegt ein 
eigenthums und der Gebäude bildet. Das königl. hoher Sinn in dieſer Aeußerung. Man macht 
ſtatiſtiſche Büreau bat deshalb die Gebäude- bei allen Wahlen zu den parlamentariſchen und 
beſchreibungen, nachdem ſie den Steuerbehörden ſonſtigen öffentlichen Vertretungskörperſchaften die 
eutbehrlich geworden waren, ebenſo wie bei der Erfahrung, daß zahlreiche Wahlberechtigte, vor 
Reviſion von 1878 einer Bearbeitung unterzogen allem aus den gebildeten Volkskreiſen, der Wahl⸗ 
und veröffentlicht in der „Statiſt. Korr.“ folgende urne fert bleiben. So wird neuerdings über 
Hauptzahlen: die Läſſigleit der Gebildeten und Beſitzenden bei 
„Es wurden im ganzen Staat ausſchließlich den Landtagswahlen in Gotha, Heſſen und 


ſetzung unſeres öffentlichen Lebens durch die 
Umtriebe des Demagogenthums. Die Mängel 
des Menſchenthums treten nirgends greller in 
die Erſcheinung, als bei den Verſuchen, den 
allgemeinen Menſchenrechten Anerkennung zu ver⸗ 
ſchaffen und das Volk ſelbſt zur entſcheidenden 
Inſtanz in ſeinen öffentlichen Angelegenheiten 
zu erheben. Sehr ſelbſtgefällig rühmt ſich der 
moderne Staatsbürger feiner politiſchen Errungen⸗ 
ſchaften und der Befähigung, ſie vernünftig 
grüner 
Baum, die Praxis, weiß davon wenig. 
Die politiſche Erkenntniß des „freien“ deutſchen 
Bürgerthums verſagt gemeinhin ganz. Da, wo 
ſie aufzukeimen beginnt, iſt ſie faſt immer von 
der Neigung des Deutſchen zum theoretiſchen 
Gründ⸗ 
lichkeit beherrſcht. Die individuelle Selbſtſucht 
verfehlt ebenfalls nicht ihre Wirkungen. 
Folge iſt, daß die geiſtig Bevorzugten der Na⸗ 
tion in den öffentlichen Fragen auseinander⸗ 
gehen, ſich in zahlreiche Parteien und Parteichen 
zerſplittern, und daß die unreifen Volkselemente 
dem nachlaufen, welcher ſie umſchmeichelt und 


Die praktiſchen Ergebniſſe der demokratiſchen 
Staatsauffaſſung nehmen ſich daher wie ein 
Hohn auf die Souveränetät des Volkswillens in 


hängigkeit ſelbſtſüchtiger Volksführer gerathen. 
Das ſtaatliche Leben wird je länger um jo mehr 
durch das Parteitreiben zerſetzt. Die Volksſitt⸗ 
lichkeit geht zurück, die menſchliche Selbſtſucht 
feiert ihre Orgien, die öffentlichen Zuſtände er⸗ 
halten den Charakter der Unſtätigkeit. Da iſt 
es natürlich, daß zahlreiche Kreiſe, beſonders die 
gebildete Welt, von innerem Unbehagen erfaßt 
werden, keine Befriedigung in den öffentlichen 
Verhältniſſen finden und ſich fern halten vom 
politiſchen Leben, überhaupt dem ganzen Prinzip 
e e e are * e and ur 
olks in den ſtaatlichen Dingen, und jo au isch and; 

den Wahlen mit Gleichgültigkeit oder Unwillen In den englischen und den kapländiſchen 


Cs kommt hierzu die Häufigkeit der Wahlen 
für alle möglichen öffentlichen Zwecke. 
Bürger ſoll ſein Votum für die Zuſammen⸗ 
ſetzung der repräſentativen Körperſchaften 
Reich, im Einzelſtaat, in der Gemeinde, im ge⸗ 
werblichen und kirchlichen Leben abgeben. 
während wird er an die Wahlurne gerufen. 
Ueberall begegnet er dem unfruchtbaren Mei⸗ 
nungs⸗ und Parteiſtreit, dem Umwerben der 
Maſſen für einſeitige Parteizwecke, und trotzdem 
einer beſchämenden Dürre der nationalen 
Schaffungskraft. Das überſättigt und ſtößt ab. 
So iſt die Wahlermüdung weiter Kreiſe eine 
natürliche und leicht erklärbare, wenn auch nicht 
eutſchuldbare Erſcheinung. Sie kommt nur den 
jenigen Elementen zu Gute, welche die Wahlen 
mißbrauchen für perſönliche Intereſſen. Darunter 
leidet das Gemeinwohl, und ſo liegt in ihr 
gleichzeitig eine unmittelbare Urſache für die 
Zerſetzung unſerer öffentlichen Zuſtände. — Un⸗ 
ſere Zeit ſtattet den Staatsbürger mit weiten 
Rechten aus, aber ſie verpflichtet auch. Dieſe 
Erkenntniß ſollte entſcheidend ſein für Alle, 


Der 


Fort⸗ 


Hamburg, 12. Oktober. Der Vorort 
Bahrenfeld iſt wegen Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klauenſeuche in einem Viehbeſtande geſperrt wor⸗ 
den. Durch Verfügung des Polizeichefs bleibt 
die dortige Quarantäneanſtalt von der Sperre 


Darmſtadt, 12. Oktober. Zu Ehren des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland fand 
heute Abend im Schloſſe eine glänzende Prunk⸗ 
tafel ftatt. In der Mitte der Tafel ſaßen der 
Kaiſer und die Kaiſerin; zur Rechten der Kai⸗ 
ſerin hatte der Großherzog, zur Linken des Kai⸗ 
ſers die Großherzogin Platz genommen, 
ſchloſſen ſich die übrigen Fürſtlichkeiten an. 1 5 
Dem Kaiſer und der Kalſerin gegenüber ſaß der[ wache wurde im Laufe des geſtrigen Abends 
Staatsminiſter Finger. Während der 
brachte der Großherzog einen Trinkſpruch auf 
den der 
Kaiſer mit einem Trinkſpruch auf das groß⸗ 
herzogliche Paar und das ſchöne Heſſenland er⸗ 


ihnen 


Tafel 


Stuttgart, 12. Oktober. Wie der „Schwä⸗ 
biſche Merkur“ vernimmt, hat der würtem⸗ 
bergiſche Juſtizminiſter Dr. von Faber mit 
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand und ſein 
hohes Alter um Verſetzung in den Ruheſtand 


Karlsruhe, 12. Oktober. Ju der heutigen 
Sitzung des Landesverbandes der Gewerbe⸗ 
vereine erklärte Miniſterialrath Braun als Ver⸗ 
treter des Miniſteriums des Junern gegenüber 
den Angriffen auf die Gewerbevereine in Zunft: 
organen, die Regierung ſei wohl berechtigt, die 
Meinung der Gewerbevereine als gewichtig zu 
betrachten, da in dieſen ſeit Aufhebung des 
Zunftzwanges gebildeten Verbänden die Mit⸗ 
glieder zu Dreivierteln wirkliche Handwerker 
ſeien. u mehrſtündiger Debatte lehnte ſodann 
der Landesverband einſtimmig den preußiſchen 


Paris, 12. Oktober. Der „Temps“ ſchließt 
die „L'Union franco-russe“ betitelten Betrach⸗ 
tungen über den Zarenbeſuch in ſeiner Montags⸗ 
a — 1 ag . Bern: 
" 8 . „Dank unſerer feſten Haltung haben wir die 
nun wohl entgegenſehen darf. Während ne ad Al ud die fake Seen e 
5 Einiger verdient; dieſe „unwandelbare und auf 

denen Seiten betont, daß das Verhalten der Waffenbrüderſchaft Rege Freundſchaft⸗ ift 
die gegenſeitige Bürgſchaft der Sicherheit der 
i beiden vereinigten Länder; ſie erlaubt uns in 
— Es iſt wiederholt behauptet worden, daß aller Gemüthsruhe das Werk der allgemeinen 
der Parlamentarismus durch den Parlamentaris⸗ Ausſtellung, welche ein glücklicher Gedanke der 
mus zu Grunde gerichtet werde. Trotz des ſchein⸗ Regierung unter den Schutz unſeres erhabenen 


Dienſtag, 13. Oktober 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Verbündeten geſtellt hat, vorzubereiten. Die 
Größe der beiden Länder, die Sicherheit, welche 
ihre innige und unwandelbare Einigung verbürgt, 
ſie iſt, glauben wir, die „ganze Philoſophie“ der 
Vorgänge, welchen Frankreich, Europa und die 
Welt, von Weitem oder in der Nähe, ſoeben bei⸗ 
gewohnt haben.“ 

Zur Vorbereitung des Werks der Ausſtellung 
im Jahre 1900 waren „die Vorgänge in Frank⸗ 
reich, denen die Welt ſoeben beigewohnt“, gänz⸗ 
lich überflüſſig, denn Niemand dachte daran, die 
Franzoſen in dieſem Werke zu ſtören. Wenn der 
„Union“ jetzt dieſe „Philoſophie“ beigelegt wird, 
ſo dürfte dies daher kommen, daß gewiſſe Trau⸗ 
ben ſich als zu ſauer erwieſen haben. 

Chalons ſur Marne, 12. Oktober. In 
einem Tagesbefehl an die Truppen des 6. Korps 
dankt General Hervé denſelben, daß ſie ſo gut 
der Erwartung des Landes entſprochen hätten; 
er ſei glücklich, ihnen zu ſagen, daß Kaiſer Ni⸗ 
kolaus, bevor er Frankreich verlaſſen habe, in 
Pagny ſur Moſelle gegenüber dem Chef des 
Generalſtabs Boisdeffre ſeiner Bewunderung für 
das 6. Korps Ausdruck gegeben habe. Um 
den denkwürdigen Tag der Truppenrevue dau⸗ 
ernd zu erhalten, wird dieſer Tagesbefehl den 
Archiven aller Korps der 6. Region einverleibt 
werden. 

Italien. 


Rom, 12. Oktober. Die „Opinione“ ſchreibt: 
Wenn die umlaufenden Gerüchte wahr ſeien, ſo 
haben die erſten Unterſuchungen, die die vom 
königlichen Kommiſſar für Sizilien entſandte 
Kommiſſion angeſtellt hat, in der Kaſſe der Ge⸗ 
meindeverwaltung von Palermo einen Fehlbetrag 
von vier Millionen Franken ergeben. Die Art 
und Weiſe der Aufſicht und die Unterſuchungen, 
die unter dem gegenwärtigen Kabinet angeſtellt 
wurden, hätten faſt alle Unordnungen und die 
Schuldigen entdeckt. Die öffentliche Verwaltung 
ſei langſam in allen ihren Zweigen durch die 
beſtändige Einmiſchung der Politik verderbt 
worden. Es ſei eine beſtändige und ſorgſame 
Thätigkeit nöthig, um die Frevelthat derjenigen, 
die die öffentliche Verwaltung ſchänden, zu ent⸗ 
decken, und man müſſe die Regierung ermuthigen, 
auf dem von ihr betretenen Wege fortzuſchreiten. 

Venedig, 11. Oktober. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Bülow iſt heute aus Wien hier ein⸗ 
getroffen. 


Die 


Dänemark. 
Horſens (Jütland), 12. Oktober. Der ehe⸗ 
malige däniſche Konſeilspräſtdent Graf Krag⸗ 
Juel⸗Vind⸗Frijs iſt heute hier geſtorben. 


Afrika. 


Blättern wird der Verleumdungsfeldzug gegen 
die Buren mit Konſequenz fortgeſetzt. Der Haupt⸗ 
nachdruck wird auf die Rüſtungen gelegt, welche 
angeblich von der ſüdafrikaniſchen Republik in 
einem Umfange betrieben werden, welcher die 
ernſteſten Zweifel an der Loyalität der in Pre⸗ 
toria verfolgten Politik rechtfertige. Dieſe und 
ähnliche N kommen faſt aus⸗ 
ſchließlich aus den Kreiſen der „Uitlanders“, 
welchen bekanntlich letzthin das preßagitatoriſche 
Handwerk innerhalb der Grenzen der Südafrika⸗ 
niſchen Republik durch Geſetz gelegt worden iſt, 
und die ſich nun auf ihre Art für jene durch 
ihr eigenes Verhalten bedingte Maßregel des 
Volksraad revanchiren. Der Plan der engliſchen 
Chauviniſten geht augenſcheinlich dahin, ein 
Terrain zu ſchaffen, auf welchem ſ. Zt. die Buren 
formell ins Unrecht geſetzt werden können. Wenn 
es ſich beſtätigen ſollte, daß „Geſundheitsrück⸗ 
ſichten“ die Abberufung des Kapgouverneurs 
Lord Rosmead (Sir Herkules Robinſon) unab⸗ 
weisbar machen, ſo würden dadurch die Hoff⸗ 
nungen der engliſch⸗füdafrikaniſchen Heißſporne 
einen neuen Aufſchwung erhalten. 


Amerika. 

Waſhington, 12. Oktober. Der diesſeitige 
Botſchafter in Paris, Euſtis, telegraphirte dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Olney, daß der 
in Boulogne verhaftete Dynamitard Tynow frei⸗ 
gelaſſen werden wird. 

uenos⸗Ayres, 12. Oktober. Präſident 
Uriburn hat die Verſicherung abgegeben, er werde 
die nöthigen Maßregeln ergreifen, um eine Ein⸗ 
ſtellung des Dienſtes der Munizipalſchuld zu ver- 
hindern. 


im 
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Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 13. Oktober. Die Sanitäts⸗ 


und des heutigen Vormittags mehrfach in An⸗ 
ſpruch genommen. Auf dem Schaubudenplatz an 
der Hohenzollernſtraße wurde geſtern ein Tiſchler 
von Krämpfen befallen und mußte derſelbe in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 
Auf der Wache erſchienen ferner ein Arbeiter, 
der ſich beim Transport von Eiſenträgern an der 
Hand verletzt hatte, und ein Zimmermann, der 
ſich bei der Arbeit eine Stichwunde an der linken 
Hand zugezogen hatte. Weiter wurde auf der 
Wache ein Former verbunden, dem bei einer 
Schlägerei eine tiefe Wunde an der Stirn bei⸗ 
gebracht worden war. 

* Ein Schloſſer aus Grabow wurde geſtern 
auf dem Jakobikirchhof halb erſtarrt aufgefunden 
und in das Krankenhaus befördert. Der Mann 
hatte ſich in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
bis aufs Hemd entkleidet und nur mit Mühe 
gelang es, ihn unter dem Beiſtande eines Feuer⸗ 
wehrſamariters wieder mit den nothwendigſten 
Kleidungsſtücken zu verſehen. 

* Durch Schadhaftwerden eines Kanals 
wurden heute früh im Hauſe Kaiſer Wilhelm⸗ 
Straße 10 die Kellerräume überſchwemmt 
und wurde die Dampfſpritze der Feuerwehr dort⸗ 
hin beordert, um das Waſſer auszupumpen. 

* Ein Artiſt, welcher am 3. Oktober von 
Kopenhagen hier eintraf und nach Berlin weiter⸗ 


hier zwei Hundertkronenſcheine in einem blauen 
Kouvert verloren habe. 

— Der ſeitherige Stadtſyndikus Dr. jur. 
Richard Schultze in Greifswald iſt Aller höchſt 
zum Bürgermeiſter der Stadt Greifswald für eine 
Amtsdauer von zwölf Jahren ernannt worden. 

— Das Kammerngericht hat durch einen 
Beſchluß vom 1. September für die Aufgabe 
der Generalkommiſſionen auch nach 
Abſchluß und Beſtätigung eines Rentengutskaufs 
folgende Grundſätze aufgeſtellt: Die Aufgabe der 


reiſte, hat der hieſigen Polizei angezeigt, daß er 


Generalkommiſſion iſt weſentlich mit dahin ge- 
richtet, in die bäuerlichen Verhältniſſe definitiv 
regelnd einzugreifen und ſozial lebensfähige Ver⸗ 
hältniſſe, „einen völlig geordneten Zuſtand“ herzu⸗ 
ſtellen. Insbeſondere, wenn ihre Vermittelung 
zur Beförderung der Bildung von Rentengütern 
nach dem Geſetze vom 7. Juli 1891 in Anſpruch 
genommen wird, tritt dieſer Geſichtspunkt im 
beſonderen Intereſſe der Rentengutskäufer in den 
Vordergrund. Dieſe ſollen in dem Rentengut 
eine Ackerſtelle erhalten unter Bedingungen, die 
ihnen wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit ermöglichen. 
Es wird nicht zu vermeiden ſein, daß häufiger 
nach Abſchluß eines Rentengutskaufs und der 
Beſtätigung deſſelben durch die königliche Gene⸗ 
ralkommiſſion nachträglich Umſtände hervortreten, 
welche eine Aenderung der urſprünglichen Ab⸗ 
machungen dringend erheiſchen. Wenn die Gene⸗ 
ralkommiſſion zur Herbeiführung der durch den 
Rentengutsvertrag zu ſchaffenden geordneten Zu⸗ 
ſtände dann ihre Mitwirkung weiterhin eintreten 
läßt, um dieſe bei der Ausführung als nad) 
theilig erkannten Vertragsbeſtimmungen ſachgemäß 
im Intereſſe aller Betheiligten durch einen Nach⸗ 
tragsvertrag zu ordnen, jo iſt fie unbedenklich 
innerhalb ihrer Zuſtändigkeit. Die Thätigkeit der 
Generalkommiſſion bei Bildung eines Rentengutes 
ſchließt nach dieſer Entſcheidung mit der 
formellen Beſtätigung des Rentengutsvertrages 
nicht unbedingt ab. 

— Der Paſewalker Reiter⸗Verein veran⸗ 
ſtaltet zur Feier ſeines 25jährigen Beſtehens 
am Sonntag, den 18. d. M., auf ſeiner Renn⸗ 
bahn bei Eickhoff ein Wettrennen, bei wel⸗ 
chem ſechs Rennen ſtattfinden. 

Im Bellevue⸗Theater wird 
Mittwoch die Poſſe „Berliner Raubvögel“ erſt⸗ 
malig wiederholt, Donnerſtag bringt eine noch⸗ 
malige Aufführung von „Komteſſe Guckerl“, 
während die erſte Aufführung der Operette 
„Die kleinen Lämmer“ für Sonntag feſt⸗ 
geſetzt iſt. 

Im Stadttheater wird morgen 
Mittwoch Halevy's „Jüdin“ nochmals zur Auf⸗ 
führung gelangen, den „Eleazar“ ſingt wieder 
Herr Kammerſänger Schrötter, die „Recha“ Frl. 
Saak. Für die nächſten Tage wird „Lohengrin“ 
und „Der Waffenſchmied“ vorbereitet. 

— Ein Patent iſt ertheilt an E. Lüder 
in Mannhagen bei Milzow für einen Dünger⸗ 
ſtreuer mit ſeitlich am Vorrathskaſten ange⸗ 
brachten Auslegerböden und darüber hinweg⸗ 
laufender Transportkette. Gebrauchs 
muſter find eingetragen für Max Schmölder 
in Stettin auf eine Metalldoſe, bei welcher der 
innere Deckel mit ſeinem Flanſch den oberen 
Doſenrand übergreift, und für Herm. Prieſter in 
Lauenburg auf ein mit beweglichen Klinken und 
Naſen verſehenes, ſich ſelbſtthätig einſtellendes 
Dachfenſter. 


Stadttheater. 

Dem einmaligen Gaſtſpiel des königlichen 
Hofſchauſpielers Herrn Adalbert Mar⸗ 
kowsky war es zu danken, daß Gutzkow's 
bedeutendſtes dramatiſches Werk „Uriel 
Acoſta“ geſtern zur Aufführung gelangte und 
das Theater recht gut beſucht war. Wir 
können gleichzeitig einen vollen Erfolg konſta⸗ 
tiren, denn das Publikum brach wiederholt in 
begeiſterten Beifall aus, welcher nach den Akt⸗ 
ſchlüſſen erſt nachließ, nachdem der Gaſt mehr⸗ 
fach dem Hervorrufe Folge geleiſtet. Die 
Leiſtung des Herrn Matkowsky war ab 
auch als vollendet zu bezeichnen, er erwies ſich 
darin aufs neue als denkender Künſtler mit 
lebendiger Geſtaltungskraft, welcher das 
Publikum hinzureißen verſteht. Auf einzelne 
Scenen näher einzugehen, iſt kaum nöthig, der 
geſchätzte Gaſt bot ein abgeſchloſſenes Ganzes, 
in welchem alles wohlgelungen, beſonders er⸗ 
greifend war die Scene vor der blinden Mutter 
und die Tempelſcene. — Aber auch die hei⸗ 
miſchen Kräfte verdienten geſtern ausnahmslos 
Anerkennung. Waren dieſelben durch das Spiel 
des. Gaſtes angefeuert oder von der Dichtung 
Gutzkow's hingeriſſen? Sicher iſt, daß di 
geſtrige Vorſtellung die beſte Schauſpiel⸗Auf⸗ 
führung war, welche bisher in dieſer Saiſon am 
Stadttheater geboten wurde. Die Partie der 
„Judith“ hatte Frl. Förſter übernommen und 
wenn es derſelben für dieſe ſchwierige Partie 
auch zuweilen an Kraft gebrach, jo bewies fir 
doch ein erfreuliches Können und verſtand es, 
durch leidenſchaftliches Spiel zu feſſeln, auch 
Frl. Lariſch als „Eſther“ war ſehr gut, fü: 
verlieh der unglücklichen Mutter etwas rührendes. 
Nicht minder vortheilhaft traten die Träger der 
männlichen Rollen hervor, Herr B 
als „de Silva“ war eine würdige Erſcheinung, 


fein Vortrag kraftvoll, Herr Eberhardt ge- 


ſtaltete den „Vanderſtraten“ recht wirkſam und 
eine geradezu vorzügliche Charakterzeichnung war 
der „Ben Akiba“ des Herrn Fiſcher, auch 
für die umſichtigr Regie gebührt demſelben voll 
Auerkennung. Der Vollſtändigkeit halber heben 
wir noch die Herren John 
Striebeck (de Santos) und Frl. Lindor 


(Baruch Spinoza) hervor, aber auch die Ber: S 


treter der kleineren Rollen boten ihr Beſtes, um 
eine gelungene Geſamtwirkung zu erzielen. 


Aus den Provinzen. 


EWE In den letzten Tagen find mehrere Sons 
kurſe aus der Provinz zu melden, ſo in Stral⸗ 


ſund über das Vermögen des Bäckermeiſters 
Wilh. Voß (Verwalter der Maſſe: Kaufmann 
R. Mayer, Anmeldefriſt 4. November), in Bär⸗ 
walde über das Vermögen des Bäckermeiſters 
Guſt. Tiedtke (Verwalter H. Machler, Anmelde⸗ 
friſt 20. November) und in Pyritz über das 
Vermögen des Mühlenbeſitzers Adolf Hofſchulz 
(Verwalter Kaufmann A. Borcke. Anmeldefriſt 
31. Oktober). 

+ Pyritz, 13. Oktober. Der hieſige Haus⸗ 
beſitzer⸗Verein hat in ſeiner letzten Sitzung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, dem Zentral-Verbande der 
Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzer⸗Vereine bei⸗ 
zutreten. 

(Köslin, 12. Oktober. Seit etwa 14 
Tagen iſt der Kaufmann Moritz Löpert von hier 
verreiſt. Am Sonnabend, an welchem Tage eine 
Reihe fälliger Wechſel präſentirt werden ſollte, 
hat ſich nun, wie die „Kösl. Ztg.“ mittheilt, 
herausgeſtellt, daß Löpert ſich möglicherweiſe be⸗ 
reits in Amerika befindet. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß heute Wechſel im Geſamtbetrage von 
125 000 Mark zum Proteſt gegen Löpert ges 
langt ſind. a 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein Augeklagter war wegen Uebertretung 
einer Polizeiverorduung verurtheilt worden, weil 
er gegen das darin enthaltene Verbot während 
des ſonntäglichen Gottesdienſtes Lohn an ſeine 
Arbeiter hatte auszahlen laſſen. Sein Einwand, 
daß jenes Verbot rechtsungültig ſei, wurde nach 
Mittheilung der „D. J. Z.“ von dem Kammer⸗ 


e 


. en e 


Die einſchlagende Beſtimmung unterſagt nicht 


Bittner] 


(Ben Joad)i), |. 
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nicht enthalten, ebenſowenig die während dieſer 
Zeit gemachten Mehrausgaben der Pariſer Be⸗ 
völkerung ſelbſt. Nach dem „Gil Blas“ ſtieg 
an den Feſttagen die Bevölkerung in Paris auf 
3 800 000 Perſonen. 


gericht unter folgender Begründung verworfen: 


die Vornahme von Arbeiten und ſteht daher auch 
nicht im Widerſpruch mit den Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung, welche im Intereſſe des Ar⸗ 
beiterſchutzes die Vornahme gewiſſer Arbeiten an 
Sonn⸗ und Feſttagen verbietet. Sie unterſagt 
vielmehr Handlungen, welche keine Arbeiten dar⸗ 
ſtellen, aber doch geeignet ſind, das Gefühl der 
den Sonntag Feiernden zu verletzen und dadurch 
die Feier zu ſtören. Denn die Auszahlung von 
Lohn an Tagearbeiter und Handwerker giebt 
nicht ſelten zur Anſammlung einer größeren An⸗ 
zahl von Perſonen und zu lauten Kundgebungen 
der Arbeiter, wenn ſie ihren Lohn fordern und 
erhalten, Anlaß, und kann daher ſehr wohl eine 
Störung der Sonntagsruhe herbeiführen. 

— Vom Schwurgericht zu Gleiwitz wurde 
nach dreitägiger Verhandlung die Schichtarbeiterin 
Karoline Schliwa aus Zabrze⸗Poremba zu 15 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil ſie in Ruda 
und Zabrze⸗Poremba fünf Brandſtiftungen ver⸗ 
übt hat. Ferner wurde ſie zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, weil ſie am 29. De⸗ 
zember 1895 in Zabrze-Poremba eine Scheuer 
des Hausbeſitzers Johann Dritt in Brand geſetzt 
hat, wobei die Bahnwärterfrau Bronzel, ſowie 
deren drei Kinder in den Flammen umkamen. 

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

In Berlin fand Freitag Abend die erſte or⸗ 
dentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft 
„Theater des Weſtens“ ſtatt. In derſelben wurde 


Es giebt in Paris 85 000 Privathäuſer, auf 
welche im Durchſchnitt fünf Beſucher entfallen. 
An Nahrungsmitteln wurden nach zuverläſſigen 
Berechnungen während der Ruſſenfeſte ungefähr 
verbraucht: 7600 000 Kilo Brod, 1640 000 
Liter Wein, 2174000 Kilo Fleiſch, 5 985 000 
Kilo Geflügel und Wild, 575 700 Kilo Fiſch, 
10 450 000 Stück Eier, 437000 Kilo Butter, 
378 000 Kilo Salz, 266 000 Kilo Früchte und 
Gemüſe, 183 300 Kilo Auſtern und 144 400 
Kilo Käſe. 

— Aus Athen ſchreibt man: „Ueber die 
kürzlich erfolgte Hinrichtung der fünfzehn 
griechiſchen Banditen auf dem Hafenplatze von 
Palamidi melden griechiſche Zeitungen noch 
folgende Einzelheiten: „Am Vorabend der Hin⸗ 
richtung wurde einer der Verurtheilten, Gruci, 
aus Korfu, wo er inhaftirt war, nach Nauplia 
gebracht. Eine große Menſchenmenge erwartete 
ihn auf dem Bahnhofe, um ihn zu ſehen. 
Während dieſer Zeit beichteten die übrigen Ver⸗ 
urtheilten. Zwei von ihnen baten um die Er⸗ 
laubniß, ihre Andacht in der Kirche verrichten 
zu dürfen. Geleitet vom Gefangenwärter traten 
ſie in die Kapelle des heiligen Andreas, dort 
zündeten ſie eine Wachskerze an, knieten nieder 
und beteten. Sie küßten die ITkonoſtaſe (Bil⸗ 
derrand) und legten eine große Zerknirſchung an 
den Tag. Der Ort, wo die Guillotine aufge⸗ 


derbisherige Aufſichtsrath einſtimmig wieder⸗ . ! 
gewählt und dieſem ſowie der Geſchäftsführung ſtellt wurde, iſt ein kleiner Platz, Aloni genannt. 


Von Tagesanbruch an drängte ſich das Volk 
vor dem Eingang des Platzes. Es ſollten eben 
die Verurtheilen zur Exekution abgeholt werden, 
als ein Schuß fiel. Der verurtheilte Eliopulos 
hatte ſich ſelbſt getödtet; er wäre der ſechzehnte 
der Todeskandidaten geweſen. Eliopolus zog 
den Tod durch eigene Hand dem Tode durch 
den Henker vor. Auf einen Zettel hatte er ge⸗ 


Decharge ertheilt. In dem Geſchäftsbericht wurden 
auch die Gründe für die Entlaſſung des früheren 
Direktors (Paul Blumenreich) bekannt gegeben 
und mitgetheilt, daß der Aufſichtsrath gegen 
denſelben am 30. September er. Strafanzeige 
wegen Betrugs, Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet hat. 


und ſein Bruder Prinz Ludwig genoſſen den 
Unterricht des Malers und Architekten Krüger, 
Friedrich Wilhelm IV. anfangs denjenigen des 
Malerradirers Mathes, von welchem zahlreiche 
landſchaftliche Aufnahmen aus der Umgebung 
Berlins noch vorhanden ſind. Die Söhne des 
verſtorbenen Kronprinzen, nachmaligen Kaiſers 


größere Ausdehnung an. Aus Catania wird 
gemeldet, daß geſtern in Muglia die Aus⸗ 
ſtändiſchen eine lärmende Straßenkundgebung 
ius Werk ſetzten, um höhere Löhne zu erzwingen 
und daß die bewaffnete Macht die Ruheſtörer 
mit Gewalt auseinander treiben mußte. Da 


weitere Ausſchreitungen befürchtet werden, iſt 


über das Moratorium zu diskutiren. Auf dem 
Minenmarkt ſtellen ſich die Reports auf 8 Prozent. 


Berlin, 13. Oktober. Weizen per Oktober 


ö Von den 10 500 Hotels 162,00 bis 162,25, per November 161,50, per 
in Paris wurden 450 000 Fremde aufgenommen.] Dezember 161,25. 


Roggen per Oktober 125,50 bis 125,00, 
per November —,—, per Dezember 126,00. 
Rüböl per Oktober 55,30, per Mai 54,60. 
Spiritus loko 70er 36,70, per Oktober 
70er 40,70, per Mai 70er 42,00. 
Hafer per Oktober 127,50. 
ais per Oktober 94,50. 
Petroleum loko 22,00. 


London, 13. Oktober. 


Wetter: Kalt. 


— ̃— . — —— — —uFł — 
Berlin, 13. Oktober. Schluß⸗Kourſe. 


er ee 
o. 350 98,60 London lang 20.22 Newyork, 12. Oktober, Abends 6 Uhr. 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,10 Amſterdam kurz 168 30 12 10 
Pomm. Bfandbriefe 3½% 100,40 zen kurz 80 85 4 | . 
do. do. 93.59 Belgien kurz 8065 Baumwolle in Newyork. 715¾% 715% 
do. Neuländ. Pfobr. 31/30 100,20 | Berliner Dampfmüßlen 117,50 0 in Neworleans 7,25 25 
3% neuländ. Pfandbriefe 94.00 Neue Dampfer⸗Compagnie 7 ‚ad 7,25 
Sentealannfg.Wfbh.0130610020 den gen 100[Petroleu mRohes (in Caſes) 7,85 | 7,85 
1 „ „Union“, Fa 1 a 2 
Italienische Rente 87 80 ſrodufte uso] Standard white in Newyork 6,90 | 6,90 
unser 3% Eifenb.⸗Oblig. 53,40 | Varziuer Papierfabrik 186,50 do. in hiladelphia W 6,85 6,85 
nee 5.7500 bf. nt 4 80 f Pipe line Certificates Sept. 115,50 116,007 


Serbiſche Her Rente 61,75 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 29,80 
Rum. amort. Rente 4% 87,25 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4½% 103,90 


d. 1900 unk. 
3 %% nur Hyp.⸗Bank 

unk. b. 1905 101,25 
Stett. Stadtanleihe 3 %100,10 


do. do. von 1880 102,50 Ultimo⸗Kourſe: 

Mexikan. 6% Goldrente 9320 | Disconto⸗Commandit 205,00 
efterr. Banknoten 169,50 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,00 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 217,35 Oeſterr. Credit 229,25 
do. ) do. Ultimo 217,25 Dynamite Truſt 179,50 
9 Bochumer Gußſtahlfabrit 357,30 
Geſellſchaft (100) 4½ 109,40 | Laurahütte 157,40 
do. (100) 4% 106,20 arpener 164,40 
do. (100) 4% 101,25 Hiberniaergw.⸗Geſellſch. 174,00 
do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 39,80 
(100) 8¼% 100,75 Oſtpreuß. Südbahn 88,40 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkababn 89,5 
V.— VI. Emiſſion 102,49 Mainzerbahn 117,60 
Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B 159,80 | Norddeutſcher Lloyd 109,75 

Stett. Bulc.⸗Prioritäten 162,80 Lombarden 42, 


90 
ettiner Straßenbahn 100 25 Luxemb. Prince⸗Henribahn 37,25 
Tendenz: Feſt. 


St 


9qñ.... . ͤ cchrieben: „Nur ein Feigling läßt ſich tödten — Paris, 12. Oktober, Nachm Sch 
„Nur ) a 12 7 A luß⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. die Palikares tödten ſich ſelbſt.“ Wie er ſich die Kouse) Matt. 8 ee 
Di der W 1878 Schußwaffe verſchafft hatte, iſt unaufgeklärt ge⸗ 12 10 
— Die von der „Marineftiftung 1878“ ver- blieben. Um halb drei Uhr Morgens brachte 3c amortiſirb. Rente.. — 
aulaßte Sammlung für die Hinterbliebenen der eine Barke mit ſtarker Gendarmeriebeſatzung die % Rente 101,35 | 101,50 
mit dem „Iltis“ untergegangenen deutſchen See- beiden Scharfrichter VBekiari und Nugis. Nun Italleniſche 5% Rente 815 88.52½ 
leute hat bis jetzt ungefähr 39 000 Mark ergeben. wurden die Banditen aus dem Gefängniſſe ge⸗ 4% ungar. Goldrente —— 104,00 
19 705 Hinzufügung der bei der Marineverwal⸗ holt; ſie nahmen von ihren Mitgefangenen Ab⸗ 955 1 55 1597 ee e 9200 5205 
tung eingelaufenen Beträge und der durch die ſchied und leiſteten nicht den geringſten 5 a 5 a RR 92,05 
e oe Packetfahrtgeſellſchaft be. Widerſtand. Einer bot die Hände felbſt 4, 5 an eee NR ARE 
800 ten e ſind im Ganzen ungefähr dar, damit ſie gefeſſelt werden konn⸗ Convert. Türten . 108271 1950 
0.000 . Im Intereſſe eines ten. Vis zum letzten Augenblick bewahrten Türkische Looſ e 92.00 9420 
vereinfach 5 uterſtützungsverfahrens iſt die Ge⸗ die Banditen ihre Kaltblütigkeit. Kaculas ſagte: 2% türk. Pr. Obligationen 418.00 | 418,00 
fer ie er unter der Oberaufſicht des Chefs „Ich war zehn Jahre Brigant, bin kein Weib Frame e e 775,00 780.00 
Sauen n N Stiftung und habe keine Furcht. Ich habe Verbrechen be⸗ andes den . e 227,00 —.— 
e . 7700 80 00 
der Hinterbliebenen Be ee gti an weiter?“ — Anataſias Kecura ſprach: „SG |penears....2222 685,00 720,00 
unglückten verwendet werden dürfen is Ver⸗ müßte ſechs Köpfe haben, um alle Verbrechen Oredit foneler 641.00 | 641,00 
De Odd ech 5 iferg für Ju, zahlen, die ich begangen. — Um halb ſieben Guan 83.00 85,00 
die ſilberne Chrenbowle — Marin für d 6 Uhr gab der königliche Prokurator das Zeichen Meridional⸗ Aktien 595,00 | 598,00 
a De in der Aden e vor zus Hinrichtung. Grabesftille herrſchte. Als Rio Tiato⸗Aktien 601.00 | 610,50 
einiger Zeit in der Akademie ausgeilie Ary-s Erster iat der Räuberhauptmann Kecura vor, er Suezkanal⸗Akteen 3335,00 3346,00 
ſchiff und für die Entwürfe des Profeſſors Knack⸗ wollte reden, doch der Scharfrichter ließ ihn nicht Credit Lyonnais. 760, 765,00 
e ee ni Auen a wie 1 75 vollenden. Als Zweiter kam Maſchas: „J 3 BEN e BE 1 
Jueidünerr rail 32 ue nicht 5e 5. 1 en habe Verbrechen begangen,“ ſagte er, „da⸗ Mechſel auf deutsche Plätze 3 M. 122.25 122.25 
26 Wen Une e Mk ichen EN für werde ich gerecht beſtraft, feiner MÖGE Wechſck auf London kurz. 28,15 254 
dafür Teien die ahlreichen Entwürfe Sen meinem Beiſpiele folgen.“ Und mit ere Cheaue auf London 25,17 205,17 
Wilhelm TV dag 0 ürfe Friedrich hobener Stimme: „Verzeihet mir!“ — „Wir Wechſel Amſterdam . 205,87 205,87 
ilhelm 1 . angeführt, der namentlich, ſeine verzeihen Dir!“ brüllte das Volk. — on „ Wien k. unna- une 207.87 208.00 
architektoniſchen Ideen ganz vortrefflich zu Papier ſieben Mal war das Beil niedergefallen, „ Madrid .... 406,00 | 406,00 
brachte und e dienenden Lande als der Scharfrichter innehielt, bis die Leichen Ait hype ER 855 6,50 
ö ſchaften, ſowie 175 dete es 1 RD weggeſchafft waren. Wieder wurde das Beil 15 e * r 206,00 1775 
CC 
: 825 * e Schrecken. Um neun Uhr war Alles vorüber. Portugieſen . 25, 5178 
gung verſchiedener Kurfürſten. Späterhin hatte Faſt drei Stunden hatten die Schreckensſcenen Portugie fiche Tabaksobligg 475.00 425 
Friedrich Wilhelm I., der von de: Gicht geplagt, gewährt.“ 4% Nuſſen de 1994. . 66,00 
jeine langen Potsdamer Kerle malte, zum Lehrer Mailand, 11. Oktober. Der Ausſtand der Langl. Est... . 118,090 | 124, 
den Hofmafer Mbelfind, Friedrich Wilhelm III. Schwefelminenärbeiter in Sizilien nimmt täglich 31e Ruf. An ...... ‚ DR 


Privatdiskont 
3% Ruſſen (neue) 91.20. 


mu. 12. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per Oktober 49,50, per Dezember 
50,00, per März 50,50, per Mai 50,50. 


Friedrich, hatten längere Zeit hindurch als Lehrer tz i Ruhig. 
den Oberhofbaurath Perſius, der auch von Militär nach dem bedrohten Bezirk abgegangen. 2 BE 12. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
der Kaiſerin Friedrich öfters zu Rathe gezogen :! Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


wurde und jetzt Konſervator der Denkmäler in 
Preußen iſt. 

— Um den Einfluß, den die Berliner 
Gewerbeausſtellung auf den Fremdenverkehr Ber⸗ 
lins ausgeübt hat, beurtheilen zu können, dient 
die Zuſammenſtellung folgender Zahlen, die ſich 
aus den Anmeldungen der in den Gajthofen, 
2 garnis u. ſ. w. beherbergten Fremden er⸗ 
geben: 


Schi fffsnachrichten. 

Hamburg, 12. Oktober. Unweit Narwa 
ſtrandete eine deutſche Brigg. Von der Manns 
ſchaft ſind zwei ertrunken. 

London, 12. Oktober. Das Schiff 
„Ariadne“ iſt an der Küſte Neuſchottlands wäh⸗ 
rend eines Orkans geſcheitert. Der Kapitän und 
neun Mann ertranken, nur der Steuermann und 


Monate 1892 1893 1894 1895 1896 der Schiffsjunge find gerettet, 

Januar 33171 32606 35770 36663 4108| a 

Februar 36831 37852 39181 365 70 44517 80 8 jap 

März 38520 41099 42944 44426 46275 Woll⸗Berichte. 

April 40926 43091 43046 45128 45568 

Mai 42591 42561 48866 47672 65738 Feinwollen feſt, andere ſtetig. 

Juni 45388 41023 55314 51759 74743 Bradford, 12. Oktober. Wolle feſt, be⸗ 

Juli 51535 47826 51889 54620 84877 lebter, Mohair theurer, Alpakka ſteigend, Garne 

Auguſt 52324 51808 59432 63092 91893 belebter; Stoffe unverändert. 

September 40817 51137 56675 60259 86651 

Ottober 30550 15950 98900 rr 

November 39839 35320 38408 41707 — PD i 

Dezember 33881 33563 36427 39775 — Börfen: Berichte, 
(Amtlicher Be⸗ 


Stettin, 13. Oktober. 5 
richt.) Wetter: Morgens Nebel, Mittags heiter. 
Temperatur + 10 Grad Reaumur. Barometer 
772 Millimeter. — Wind: O. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 150,00 —155,00 bez., per 
B., 156,00 G., per Oktober⸗November 156,50 B., 
156,00 G. 

Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 118.00 —121,00 bez., per Oktober 122,25 
bez., per Oktober⸗November 122,00 B. u. G. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 128,00 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher neuer 120,00 bis 129,00. 

Spiritus matter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 36,5 bez., Termine ohne 
Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 122,25, 70er Spiritus —.—. 

Angemeldet: Nichts. 


Nichtamtlich. 


Rüböl wenig verändert, per 100 Kilogr. 
loko 53,25 B., per Oktober 54,25 B., per April⸗ 
Mai 53,75 B. 

rote nm loko 11,10 verzollt, Kaſſe 
1 Prozent. 


Zuſammen 502634 506140 560903 578579 — 
1891 wurden 504 702 Fremde gemeldet, 
1890: 505 482, 1889: 469 357, 1888: 416 442, 
1887: 388 271, 1886: 410 074, 1885: 355 233, 
1884: 338 304. Hiernach hat der Beſuch von 
Fremden bereits in den erſten 9 Monaten dieſes 
Jahres 581 300 betragen gegen 440 189 im Vor⸗ 
jahr. Nun kommt indeſſen nicht das ganze Plus 
auf Rechnung der Ausſtellung, da der Fremden⸗ 
verkehr auch ohnedies im Zunehmen iſt. Zieht 
man dies in Rückſicht, ſo dürfte der Beſuch von 
etwa 118 000 Hotelgäſten auf die Ausſtellung 
zurückzuführen ſein. Aber es iſt bekannt, daß 
eine ſehr große Zahl von Berlin Beſuchenden 
ſich unangemeldet in Familien aufhält. Wie 
viele dies ſein mögen, läßt ſich ſchätzen, wenn 
man berückſichtigt, daß bei der Volkszählung von 
1890 nur 3623 Perſonen als Hotelgäſte gezählt 
wurden, während die Zahl der übrigen vorüber⸗ 
gehend Anweſenden 14 428 betrug, alſo viermal 
ſo groß war. Danach würde ſich der durch die 
Ausſtellung herbeigeführte Fremdenverkehr auf 
gegen 600 000 Perſonen belaufen, während der 
Geſamtverkehr in den Monaten Mai bis Sep⸗ 
tember die Zahl von 1 616 000 erreichen würde. 
— Was die Ruſſenfeſte dem Pariſer Handel 
eingebracht haben, wird wie folgt erzählt: Nach 
den Berichten der franzöſiſchen Eiſenbahnkom⸗ 
pagnien haben die Ruſſenfeſte 800 000 Beſucher, 
Provinziale und Fremde, nach Paris geführt, 
welche daſelbſt im Durchſchnitt fünf Tage ver⸗ 
weilten. Bei dieſer Zahl ſind die Beſucher der 
großen und kleinen Banlieu, welche Paris mit 
den Vororten verbindet, nicht mitgerechnet. Wenn 
man annimmt, daß jeder der Beſucher durch⸗ 
ſchnittlich 12 Franks per Tag verausgabt hat, 
ſo haben dieſe fünf Feſttage dem Pariſer Handel 


London, 12. Oktober. 
aus den Vereinigten Staaten konſtatirt, daß in 
der Geſchäftswelt die politiſchen Befürchtungen 
ſchwinden. Der Bankausweis aus Newyork 
meldet 2000 Pfund Sterling Vermehrung der 
Reſerve, 645 000 Pfund Sterling Zunahme der 
Anlagen, 750 000 Pfund Sterling Zunahme der 
Depoſiten. — Die hieſige Börſe war heute matt 
eine Mehreinnahme von ungefähr 80 Millionen auf allen Gebieten: Konſols 108 , Braſilianer 
eingetragen. In dieſer Summe ſind ſelbſtver⸗ 65, Oeſte de Minas 70. — Nach einer „Times“⸗ 
ſtändlich die der Eiſenbahn gezahlten Fahrbeträge] Depeſche verweigerte die braſilianiſche Kammer, 
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Oktober 156,50 8 
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1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,87 ½, per 
November 8,97½, per Dezember 9,15, per 
März 9,50, per Mai 9,70, per Juli 
9,87½. Behauptet. 
Bremen, 12. Oktober. e 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Feſt. Loko 6,80 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,60 B. 
12. Oktober. 


Amſterdam, Judas 


Kaffee good ordinary 50,50. 


Amſterdam, 12. Oktober, Nachm. Ge⸗ 


London, 12. Oktober. Wollauktion. treidemarkt. Weizen auf Termine unverän⸗ 


dert, per November 180,00, per März —,—, per 
Mai —.—. Roggen loko feſt, do. auf Termine 
höher, per Oktober 107,00, per März 114,00, 
per Mai —,—. Rüböl loko 29,50, per Herbſt 
29,00 nominell, per Mai 1897 28,75. 

Antwerpen, 12. Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen ſteigend. Hafer 
feſt. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 12. Oktober, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,50 
bez. u. B., per Oktober 18,50 B., per No⸗ 
vember⸗Dezember 18,75 B., per Januar 19,00 


Feſt. 
Antwerpen, 12. Oktober. Schmalz per 
Oktober 60,00. Margarine ruhig. 

Paris, 12. Oktober, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 24,75. 
Weißer Zucker fallend, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Oktober 26,50, per November 26,62, 
per November⸗Januar 27,00, per Januar⸗April 
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27,42. 

Paris, 12. Oktober, Nachm. Getrei de⸗ 
markt. ‚(Gölubserigt:) Weizen feſt, per 
Oktober 19,50, per November 19,60, ber 
November⸗Februur 19,80, per Januar⸗April 
19,95. Roggen beh., per Oktober 13,60, per 
Januar⸗April 13,00. Mehl feſt, per Oktober 
41,45, per November 41,60, per November⸗ 
Februar 41,85, per Jannar⸗April 42,40. Rübö! 
feſt, per Oktober 58,25, per November 58,50, 
ver November⸗Dezember 58,75, per Januar⸗April 
60,00. Spiritus ruhig, per Oktober 30,00, per 
November 30,50, per November⸗Dezember 30,50, 

Januar⸗April 31,50. — Wetter: Bewölkt. 

Havre, 12. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Mm, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Der Wochenbericht Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


per Oktober 59,75, per Dezember 59,50, per 
März 60,00. Ruhig, 

London, 12. Oktober. 96proz. Java 
zucker 11,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker⸗ 
toto 8,75 Käufer. Centrifugal⸗Kuba 

—. 

London, 12. Oktober. Chili⸗Kupfen 
47,12, per drei Monate 47,37. 

London, 12. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Getreidemarkt. Schlußbericht.) Sümt⸗ 


N 


R 


liche Getreidearten ſtramm. Von ſchwimmendem 
Getreide Weizen ¼ Sh. höher, Gerſte nur zu 
höheren Preiſen erhältlich, Mais Käufer zurück⸗ 
haltend. Uebriges feſt zu Eröffnungspreiſen. 
London, 12. Oktober. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lit. 5 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 56 Lſtr. 5 Sh. — d. 3 
16 Ltr. 12 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 7 Sh. 
6 d. Spaniſches Weichblei — Lſtr. — Sh. 
— R 55 eiſen. Mixed numbers warrants 


46 a 5 

d asgom, 12. Oktober, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed 
re B.) red numbers warrants 
a Newyork, 12. Oktober. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 7 930 278 Dollars gegen 8 104 260 Dollars 
in der Vorwoche; davon für Stoffe 1 531 792 
Dollars gegen 1383199 Dollars in der Vor⸗ 


Schmalz Weſtern fteam... 4,900 | 4,65 


do. Rohe und Brothers. 5,00 5,00 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
VDE e a 2,62 | 2,62 
Weizen behauptet. 
Rother Winter: loko . . | 78,37 78,62 
per Oktober — . 73,75 | 73,50 
per Dezembeeeeer 75,37 | 75,12 
CC“ 78,62 — — 
Bert ir; 33% 77,75 | 77,62 
Kaffee Rio Nr. 7 loko 10,50 | 10,50 
* per Nobentoe rn „ 9,55 | 925 
per Janna ĩ 945 | 9,15 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,90 2,90 
Mais feſt, 
per Oktober 3100 J 30/00 
per Dezember 31,75 | 31,00 
per Nalin 50 1:34,12 1138/95 
4 VAREL TEN IE 10,75 | 10,75 
gi R 12,65 12,60 
Getreidefracht nach Liverpool . | 4,50 4,50 
* nominell. 
Chieago, 12. Oktober. 
2 
Weizen beh., per Oktober 68,37 | 68,25 
per Dezembe n 69,12 | 69,00 
Mais feſt, per Oktober.. | 24,00 | 23,50 
Pork per Oktober 7,25 | 7,00 
Speck ſhort clear 4,10 3,90 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 13. Oktober. Im Revier 5,57 
Meter = 17 9", 


CCC A . ST 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. Oktober. Einer Meldung aus 

Wiesbaden zufolge waren Prinz Nikolaus von 


Naſſau und der Biſchof von Limburg geſtern 
bei der Kaiſerin Friedrich in Kronberg zur Tafel 


geladen. 
Frankfurt a. M., 13. Oktober. Der 
Gral Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: Der 
zbiſchof Sireland von Minneſota erläßt ein 
offenes Schreiben gegen Bryan, in welchem er 
erklärt, nicht allein das Freiſilber, ſondern auch 
andere revolutionäre Punkte des Chicagoer Pro⸗ 
gramms müßten den guten Bürger abhalten, für 
Bryan zu ſtimmen. Die Urſache der ſchlechten 
Zeiten ſei lediglich in der hartnäckigen Agitation 
der Silberleute zu ſuchen. Der armeniſche Ge⸗ 
ſandte in London hat ebenfalls ein ſcharfes 
Schreiben gegen Bryau publizirt. 
Darmſtadt, 13. Oktober. Geſtern Abend 
fand im gen e Schloſſe eine Galatafel 
zu 92 Gedecken ſtatt, an der das Zarenpaar und 
die hier anweſenden Fürſtlichkeiten, der preußiſche 
Geſandte, der ruſſiſche Militärattachee in Berlin, 
der engliſche Geſchäftsträger, die höchſten Beam⸗ 
ten teilnahmen. Nach dem vierten Gang brachte 
der Großherzog ein Hoch auf das Zarenpaar 
aus, worauf die Muſik die ruſſiſche National 
hymne ſpielte; der Zar antwortete mit einem 
Toaſt auf den Großherzog und die Großherzogin, 


worauf „Heil dir im Siegerkran;“ intonirt 
wurde. 0 
Brüſſel, 13. Oktober. Der Kammer⸗ 


präfident Berngert hatte geſtern eine einſtündige 
Audienz beim König Leopold über die neue Mi⸗ 
litärvorlage, welche der Kriegsminiſter einbringen 
ſoll. Ueber die Vorlage äußert ſich der Führer 
der Antwerpener Katholiken, Carema, mit der 
Vorlage falle der Kriegsminiſter, wie er es ihm 
bereits im Frühjahre mitgetheilt habe; er habe 
ihm offen ausgeſprochen, daß das Volk Belgiens 
keinen Militarismus erfordere. 

Brüſſel, 13. Oktober. Am 6. November 
werden abermals 11 belgiſche Offiziere und 
Unteroffiziere nach dem Kongoſtaate abgehen. 

In Enghien fand geſtern das feierliche Be⸗ 
gräbniß des Prinzen von Arenberg ſtatt. Meh⸗ 
rere Mitglieder der Familie Arenberg aus Wien 
wohnten der Zeremonie bei. 3 

Paris, 13. Oktober. Caſſaignac ſchreibt 
in der „Autorité“, wo denn eigentlich der ge⸗ 
ſchriebene franko⸗ruſſiſche Vertrag verborgen jei ? 
Das Blatt giebt den Franzoſen den Rath, ſich 
vor falſchen Illuſionen zu hüten, da dieſelben 
im Lande eine folgenſchwere Stimmung hervor⸗ 
gerufen hätten. Unſere Liebe für Rußland, 
ſchreibt Caſſaignac, hat den Haß gegen Deutſch⸗ 
land zur Grundlage. Wir haben deshalb den 
Ruſſen unſer Geld und unſer Vertrauen geſtellt, 
da jedoch kein Vertrag geſchrieben iſt, ſo könne 
Rußland im Falle eines plötzlichen Verſchwin⸗ 
falle des Zaren wieder unter deutſchen Einfluß 
allen. 

Rom, 13. Oktober. Nach Meldungen aus 
Erythrea verſchlechtert ſich die Situation. Der 
Feind macht ſich an der Grenze wieder unan⸗ 
genehm bemerkbar, ſodaß täglich Streifzüge ſtatt⸗ 
nden müſſen. Baldiſſera verlangt Truppen⸗ 
verſtärkungen, auch bezeichnet Letzterer die 
optimiſtiſchen Berichte Nerazinis in der Ge⸗ 
fangenenfrage für verfrüht. 

Der „Popolo“ hält trotz aller Dementis die 
Nachricht aufrecht, daß der Zar der Hochzeit des 
Kronprinzen beiwohnen wird. Die Prinzeſſin 
Mathilde Bonaparte habe dieſe Nachricht mit 
größter Beſtimmtheit einem ihr befreundeten 
Kavalier berichtet. sh 

London, 13. Oktober. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, der Sultan habe ſeinen Londoner Bot 
ſchafter beauftragt, einen Verleumdungsproze 
egen Gladſtone einzuleiten, weil derſelbe i 
öffentlich als Mörder hingeſtellt habe. 

London, 13. Oktober. Die „Times“ mae, 
aus Petersburg, daß im dortigen Finanze 
minifterium eine Spezialkommiſſion ernannt 
werden ſoll, um eine Vorlage auszuarbeiten be⸗ 
treffs Erhöhung des Eingangszolles auf eine 
ganze Reihe deutſcher Artikel. 
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